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13; 15) Jesus 1st der wahre Erstgeborene, der dıe Gesinnung des barmherzıgen und VeEeTI-
zeiıhenden Vaters seıner eıgenen gemacht hat. Im drıtten eıl geht dem ert.
den Vater. Im ersten Schritt 1n gleicher Weiıse Ww1e dıe Gestalt Rembrandts, die
sıch 1mM Vater wiıderspiegelt. Der Künstler 1sSt Eerst ach eiınem langen leidvollen Leben
ZUX Reıte gelangt, dieses Bıld malen können. In der Gestalt dieses Vaters 1st dıe
Zärtlıchkeit der vergebenden Barmherzigkeıt (zottes ausgedrückt, In seinem Gesıichts-
ausdruck, seıner herabneigenden Haltung, der STEUuUmMMEN (Geste seıner Hände, alles
„spyi_cht VoO der göttlıchen Liebe ZUuU Menschengeschlecht, dıe VO Anfang da Wl
un da se1ın wiıird“ 12) Es 1st eın VO  - vielen Tränen ftast erblindeter alter Mann,

wırd uch nıcht gezeichnet als eiıner (ıim Unterschied Zzu Evangelientext), der dem
heimkehrenden Sohn entgegeneılt, sondern als eın stillgewordener Mensch, der lange

hat un: dessen Gesıicht nıcht Verbitterung, sondern VO  — eıd gezeichnete ute
und Vergebung ausstrahlt. „Die einzıge Autorıität, die als Vater für sıch 1n Anspruch
nımmt, 1St dıe Autorität des Erbarmens“ (145 Dıi1e eigentliche Mıtte des Bıldes sınd die
Hände des Vaters, autf dıe alles Licht gebündelt 1St. In diesen Händen 1st das Erbarmen
verkörpert. Beı SEeENAUCM Hınsehen erkennt INall, da{fß die beiden Hände des Vaters V:CI:>
schieden sınd, dıe teiıne zartgliedrige, gleichsam mütterlıch, während die andere Fest1g-
keıt un Stärke ausdrückt, gleichsam väterlich. In ott 1st die barmherzige Liebe VO
Vater und Multter zugleich vorhanden. Der Vater treut sıch, 1Sst ın eiınem tieten Frieden
ber die Heimkehr des Jüngeren Sohnes. ber 11l alle Menschen, auch den alteren
Sohn, 1n diese Freude miıteinbezıiehen, 11 S1e daran teilhaben lassen. Der Vater 1sSt gulallen, vergleicht nıcht, Ww1e€e WIr leider immer wiıeder u  3 Er Läßt seıne Sonne aut-
gehen ber Boöse und ute un: bewirkt Ürc se1ıne vorbehaltlose Güte, da{fß uch der
Böse gut wırd In diesem alten und tast lınden Vater des Gemüäldes wiırd das Herz (50t-
Les sıchtbar: iıhm lıegt Herzen, uns suchen un:! tinden. Und das tut CI,;
mıiıt uns eın Fest feiern der dritte Schritt dieses Teıles) Das 1e] des Heılshandelns
Gottes 1st die Tischgemeinschaft mıt ıhm und die „Einladung ZUFT Freude“ Der
Zielpunkt dieses PanNnzcnh Buches 1St, nıcht eın ınd leiben, weder WI1e€ der Jüngere
Sohn, noch Ww1e der altere, sondern erwachsen werden, werden W1€e der Vater:
barmherzıg werden W1e€e eın Vater und iıne Mutter. Eın reuevoller Sohn werden 1st
emnach 1Ur eın Schrıitt, ein willkommenheißender Vater werden in eiınem Festmahl.
)as Gemüälde VO Rembrandt W1€ uch der Evangelientext rufen uUu1ls gleichsam F1°
„Seid barmherzi1g, Ww1e€e eUeTr Vater barmherzig ISt (Luk 6,36) Der Vater 1St die geistige
Mıtte des Gemäldes VO Rembrandt. Darum mündet das Gemüälde 1ın die Aussage: WCCI-
den WwW1e€e der Vater. IDER 1st der Schlufßabschnitt des Buches. Daher uch der ıte nımm
se1ın Bıld 1ın eın Herz un: lebe ©3, W1€ der Epilog Sagt. Ich wurde VO  } jemand, den ich
gelstig begleite, aut dies Buch auiImerksam gemacht. Ic habe ZUr Grundlage meıner
Jahresexerzitien gemacht, die ganz entscheidend BCWESECNH sınd tür meın Leben Ich kann
das Buch 1Ur empfehlen ZUr Lesung, ZUr!r Meditation, 1n se1ın Herz autzunehmen
un! 6S leben. KOLTERMANN

VON BALTHASAR, HANns UrRs, Texte ZU ıgnatianıschen Exerzitienbuch. Auswahl und
Eıinleitung VO Jacques Servaıs (Christliche Meıster 46) Freiburg: Johannes Ver-
lag Einsiedeln 1993 231
Bedeutende T’heologen des Jahrhunderts en entscheidende Anregungen für iıhr

Denken aus den ignatıanıschen Exerzıtien empfangen arl Rahner, Eriıch Przywaraund uch Hans Urs VO  3 Balthasar. Es W ar ıhnen klar, da; 1n Ignatıus’ Geıistlichen UÜbun-
gCNH eın ın sıch stımm1ges theologisches Konzept enthalten ıst, das weıt ber die Begrün-dung praktischer Verhaltensregeln für den Verlauf der UÜbungen hinausreicht. Auf Jeihre Weıse haben S1C sıch bemüht, das eıgenständıge „Lehrcharısma“ des Ignatıus wahr-
zunehmen und au  1LEn Das vorliegende Buch lenkt die Autmerksamkeit auf Hans
Urs VO Balthasar un seıne Sıcht der Exerzıitıen. Von Balthasar selbst hat immer wieder
iın Anspruch p  IN  9 dem ıgnatiıanıschen Denken stark verbunden se1n. Auslegerseınes umfangreichen theologischen Werkes haben iıhrerseıits herausgearbeıtet, da: S1e
auf ignatıanısch bestimmtes Denken gestofßen sınd Dıi1e von Jacques Servaıs11-
gestellte und veröffentlichte Auswahl VO mehr als 160 Texten aus den verschıiedensten
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Werken VO Balthasars belegt eindrucksv.  er Weıse, da{fß sıch VO Balthasar
wieder und den verschiıedensten Zusammenhängen auf die FExerzitien BaNZECN, ber
uch auf iıhre zahlreichen Eınzelmotive bezieht Der alles einende Gedanke 1ST der der
lıebenden Verfügbarkeıt dem Wıllen (sottes gegenüber, zumal der Sıtuation der
grundlegenden ahl des Lebensstandes hat SC1II1CT Textauswahl C111C ausführliche
Eıinleitung vorangestellt der sıch als solider und kompetenter Kenner sowohl der
iıgnatıanıschen Exerzıitien und der Tradıtion ıhrer Auslegung als uch des Werkes VO
Balthasars erwWEeIlISt Mıt Recht darauf hın, da{ß die Exerzitienauffassung VO Bal-
thasars nıcht L11UTr AaUs dem Studium der Quellen und der einschlägigen Lıteratur, sondern
uch Aaus langen und reichen Exerzıtienerfahrung hervorgewachsen 1ST In VO Bal-
thasars CISCILCI Lebensgeschichte fielen dıe wichtigsten Entscheidungen Zusammen-
hang der Exerzıtien Und hat anderen die Exerzıtien ungezählte Male SC
geben stellt die Eıgenart der Balthasarschen Sıcht der Exerzıtien dar, ındem S1C MI1L

vorliegenden anderen Sıchten vergleicht, MIL der VO Fessard Di1e aUus dem
Werk VO Balthasars ausgewählten Texte sınd entlang den Texten des Exerzitienbuches
selbst aufgereıiht S1e STammMmen 1Ur den seltensten Fällen aus Autsätzen der Büchern,

denen VO Balthasar sıch thematisch MIitL den Exerzıtien betaft 1es 1ST namlıch
durchaus selten der Fall S1e finden sıch vielmehr ber das Gesamtwerk versireut ent-
halten ber tast C1HE ausdrückliche Anspielung auft ein Exerzitienthema Nun
sınd S usammengetragen und bılden Ergebnis WIC tortlaufenden
theologischen un bisweıilen uch praktıschen Kommentar ZU Exerzitienbuch Alles
STAMML, WIC der Leser aus eindringlichen Meditation DDas vorlie-
gende Buch wiırd abgerundet Urc C111° Biıbliographie un! durch verschiedene Indices
und Regiıster

Jedem, der sıch MI1 der Theologie der ıgnatıanıschen Exerzıtien nd/oder MIL dem
theologischen Denken VO Balthasars befaßt SsSe dieses Buch nachdrücklich empfoh-
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EISING ]JOHANNES Abt Alkuin Reflexionen über Ordensleben und Amtskirche
Frankfurt Interkulturelle Kommunikation 1993
Im Dezember 1968 reichte Abt Alkuıin (Johannes Heısıng) VO St. Michael (Sıegburg)

den Antrag auftf Entpflichtung VO seiNneN Amtern Ce1in un! bat Laisıerung. begrün-
dete SC1NECMN Schritt mMIit den tolgenden Worten: „Um Entpflichtung VO INC1NECIN Amt als
Abt habe ich vebeten, weıl miıch INC1M (Gewı1issen 2A71 drängt Ich kann nıcht laänger
Trägern kirchlicher Amtsautorität gehören, welche die innerkirchliche Entwicklung

bester Absichten durch ihren Stil blockieren Mıt IEC1INEM Entschlufß
vebe iıch erkennen, da iıch dıesen Zustand für unerträglich un verhängnisvoll halte
Denn steht UNSCI CII Auftrag, die Frohbotschatt Jesu Christi zeitgemäfßs verkünden,

Wege (72) Im Rückblick auf dieses Ere1ign1s und Abstand VO 25 Jahren VT -
sucht HUT, damalıge Entscheidung und seıin Leben danach retlektieren Er
beschreibt SC1INETN Entschlufß 11S$ Kloster gehen, Einübung dle benediktinı-
sche Lebensform, SC1IMH Studium Sıegburg, Rom un! Jerusalem, SC1MH Leben als Mönch
und den Begınn der Konftlikte MI1L der (sogenannten) Amtskirche; ann uch sCcC1IN Plä-
doyer für Ketzer (Hubertus Halbfas) SC1INCI Austrıtt aus dem Orden un!
Arbeıit für die Kırche VO.: Unten versteht CS, tlott un pom1ntLert schreiben; uch
trıfft MI1L sCINCN Schilderungen 115 Schwarze Es 1ST ber nıcht ganz einfach das
vorliegende uch bewerten Zu sehr 1ST hier Subjektives un! Objektives mıteinander
verschränkt Und manchmal WIrFrF| d uch die Grenze des Banalen und Peinlichen erreicht
Vielleicht wiırd INa  — diese Wortmeldung (mıt dem iıhr verbundenen Bekenntnis) VOTL

allem verstehen dürten als Autschrei Betroffenen, der den ungerechten
Strukturen der katholischen Kırche gelıtten hat und noch leidet Ic respektiere
diese Betroffenheit, ber alle Konsequenzen akzeptieren 1€eS veErmag ich nıcht
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